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bezw. M ittelsäger: in der W ismarschen B ucht und rings um Poel, 
dem beliebten W interungsgebiet der Rottgänse, traf ich zusam m en 
m it Prof. M eisenheimer-Leipzig den M ittelsäger (Mergus serrator L.) 
am 11. bis 13. März d. J. zu vielen H underten , ebenso am 17. 
März kleine Gesellschaften auf See vor Meschendorf und Alt-Gaarz 
i. M.; merganser hingegen fehlte auf See vollkommen, wohl aber 
h ie lt sich, wie schon im Frühjahr 1925, zwischen 16. bis 18. März 
ein Paar am Rieden auf, und zahlreiche Paare (etwa 15) trafen 
wir am 19. März d. J. auf dem B reitling bei W arnem ünde, der 
von der See durch einen schmalen Landstreifen abgeschlossen ist! 
Mitte Februar 1922 lagen auf einer eisfreien Stelle der W arnow 
bei Rostock zahlreiche merganser und albellus, aber keine serrator. 
Auch auf dem Miiritz-See bei W aren habe ich bisher allw interlich 
zahlreiche Paare von merganser gesehen, serrator noch nicht.

Da ich hier schon einiger Beobachtungen dieses F rühjahrs 
gedacht habe, sei noch erwähnt, dafs w ir damals (11. bis 13. März 
d. J.) in den M alchower W iesen auf Poel auch N . arquatus in 
grofsen Flügen trafen, sodafs w ir bis 80 Stück zählten. Ich er­
wähne dies, weil Clodius (S. 236) sagt; „Auf dem Rückzuge im 
A pril sieht man ihn n u r  in kleinen Flügen oder einzeln“. Auch 
hier gilt wieder, was ich aller Zugbeobachtung als Motto voransetzen 
möchte: „Nur fortgesetzte gleichzeitige Beobachtung an zahlreichen 
Orten eines bestim m ten Gebietes schafft sichere und wirklich 
zutreffende Einblicke; n u r so sammeln w ir M aterial, das späterhin 
entscheiden läfst, ob und in welcher W eise die Zugverhältnisse 
einer Gegend sich im Laufe der Zeiten ändern. Es bedarf dazu 
vieler fleifsiger A ugen, aber man wird uns später unsere Mühe 
danken!“

Seltenheiten in den C hiem gauer und Berchtesgadner Alpen.
Von

H . Erhard (Giefsen).

In den C h i e m g a u e r  A l p e n  kommt noch m ancher Alpen­
vogel vor, den man nach der Höhe dieser ja  nu r Y orgebirgscharakter 
zeigenden Berge dort nicht erwarten möchte. Aufser der R i n g a m s e l  
(Turdus t. alpestris (Brehm)), dem überall häufigen W a s s e r p i e p e r  
(A nthus sp. spinoletta  (L.)) und dem im H erbst in die Gegend von 
den-Bergen herabkommenden T a n n e n h ä h e r  (Nucifraga c. caryo- 
catactes (L.)) horstet der K o l k r a b e  (Gorvus c. corax L.) schon 
auf der Südseite der H örndlw and, während die A l p e n d o h l e  
(Fyrrhocorax graculus (L.)) im H erbst am Hochgern schon in der 
Almregion angetroffen werden kann. Als Seltenheit sah ich vor 
drei Jahren im August den A l p e n f l ü h v o g e l  (Prunella c. collaris 
(Scop.)) in einem Exem plar schon zwischen B ründlingalm  und
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Bocksnase am Hochfelln, ferner zur gleichen Zeit am Gipfel des Hoch­
felln einen B e r g l e i n f i n k e n  (Acanthis linaria cabaret (Müller)). 
Am 7. A ugust konnten w ir gelegentlich einer zoologischen E xkursion 
der U niversität Giefsen zu unserer gröfsten U eberraschung früh
8 U hr auf dem Gipfel des Sonntagshorns längere Zeit einen 
A l p e n s e g l e r  (M icropas m. melba (L.)) fliegen sehen, der dann 
schliefslich nach Süd westen weiter flog. E in Irrtu m  ist ausge­
schlossen, da das Tier ganz nahe flog, wir m it den besten F ern­
gläsern ausgestattet waren und schon m it freiem Auge die Zeich­
nung der U nterseite erkannten. N atürlich handelt es sich hier 
um  einen Irrgast.

Von nicht alpinen Vögeln führe ich das in der Nähe von 
Traunstein bekannte Vorkommen des Z w e r g f l i e g e n s c h n ä p p e r s  
(Erythrosterna p. parva  (Bechst.)) an, weil es tiergeographisch be­
deutsam ist. Ich sah ihn noch etwas weiter westlich und in höherer 
Lage, näm lich im Garten der Villa Sedlm ayr in Adelholzen in 
700 m Meereshöhe.

Die V ogelw elt der B e r c h t e s g a d n e r  A l p e n  ist von der 
österreichischen Seite aus durch T s c h u s i  und T r a t z ,  von der 
bayerischen Seite aus durch M u r r  bekannt gemacht worden. 
A ufser den eben genannten Alpenvögeln, un ter denen die Häufig­
keit des B e r g l e i n f i n k e n  im Lattengebirge besonders auffällt, 
mufs das, wenn auch natürlich vereinzelte Vorkommen des A l p e n -  
m a u e r l ä u f e r s  (Tichodroma m uraria  (L.)) erw ähnt werden, den 
man nach m einen Beobachtungen im Sommer am ehesten am 
H undstod im Steinernen Meer an trifft. Viel leichter sieht man 
ihn aber im W inter an den W änden des Salzburger Festungsberges — 
(in der Mitte des vorigen Jahrhunderts kam er aus den Alpen im 
W inter regelmäfsig sogar bis zur M enterschwaige im Isartal. Siehe 
„Bavaria“, Bd. 1.) M u r r  hat an den Ufern des Königssees, besonders 
auf der Halbinsel von St. Bartholomä, den B e r g l a u b s ä n g e r  
( Phylloscopus b. bonelli (Vieill.)), den Z w e r g f l i e g e n s c h n ä p p e r  
(Erythrosterna p. parva  (Bechst.)) und den W a c h t e l k ö n i g  
(Crex er ex (L.)) als immerhin bem erkenswerte Erscheinungen 
nachgewiesen. Bekannte Funde der F e l s e n  s ch  w a l b  e (Ptyono- 
progve r. rupestris  (Scop.)) befinden sich bei Schneizlreut und am 
Obersee — nicht mit voller Sicherheit wegen ungünstiger Sicht 
kann ich ein weiteres Vorkommen am Fufs des Göllostgrates im 
Blüntautal unterhalb des Jagdschlosses behaupten. Den S c h n e e ­
f i n k e n  (M ontifringilla  n. nivalis (L.)) sieht man regelmäfsig im 
W atzm annkar unterhalb des W atzm anngletschers fliegen; ich be­
obachtete ihn aufserdem im A ugust auch an der Laubw and im 
östlichen S teinernen Meer. Am 25. A ugust 1926 sah ich zwischen 
Biedereralm  und Tristkopf im Hagengebirge auf den Zirben eine 
Menge F i c h t e n k r e u z s c h n ä b e l  (Loxia c. curvirostra  L.). Ob 
aufser dem S c h n e e h u h n  (Lagopus m utus helveticus (Thienem.)), 
das natürlich nirgends selten ist, auch noch das S t e i n h u h n
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(Alectoris graeca saxatilis  (Meyer)) in den Berchtesgadner Alpen 
heimisch ist, wie es schon vor Jah ren  der Jäger R ö s c h  auf 
Funtensee behauptete, schien m ir zweifelhaft, bis ich am 10. A ugust
1926 S teinhühner beim Aufstieg zur M auerscharte im östlichen 
Steinernen Meer selbst sah. Den S p e r l i n g s k a u z  (Glaucidium  
p. passerinm n  (L.)) wies M u r r  bei der Kammerlingalm nach; er 
findet sich ferner nach einer M itteilung, die m ir H err Forstm eister 
N ö l s c h e r  in Werfen zugehen liefs, wenn auch selten, im ganzen 
Blühnbach- und Hochköniggebiet. Der U h u  (Bubo b. bubo (L.)) 
ist im bayerischen Teil der Berchtesgadner Alpen ausgestorben, 
dagegen nach N ö l s c h e r  im  Renangerwald im nordöstlichen 
H agengebirge bestimmt noch vorhanden, wo er von der sehr ver­
ständigen Jagdverw altung des Barons K r u p p  v o n  B o h l e n  ge­
schützt wird. Den W e i f s r ü c k e n s p e c h t  (Dryobates l. leucotos 
(Bechst.)) gibt T r a t z  für die Berchtesgadner Alpen an; ich habe 
ihn dort noch nicht gesehen, dagegen beim Aufstieg zur E isriesen­
welt im benachbarten Tennengebirge. Aber den D r e i z e h  e n  s p e c h t  
(Picoides tridaclylus alp inus  Brehm) konnte ich — wohl zum 
ersten Mal — schon 1921 für Berchtesgaden beim A ufstieg über 
die Rötwand hinter dem Obersee nachweisen. U eber das W ieder­
auftreten des S t e i n a d l e r s  (A quila  ehr. chrysaetos (L.)) im Berch- 
tesgadner Land endlich habe ich in den „Ornitholog. Monber.“ 
Bd. 30, 1922 eine kurze Notiz gebracht und es auf das A ufblühen 
der Schafzucht in  der Nachkriegszeit zurückgeführt. Im A ugust 
dieses Jahres habe ich zwar seine Stimme einmal gehört, ihn selbst 
aber nicht zu  Gesicht bekommen. M u r r  hat sein Y orhandensein 
bestätigt.
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Ueber eine neue Rasse von Loxia curnvostva L .

Von

A. Laubmann, München.

Loxia curvirostra norwegica subsp. nov.

Die neue Rasse ist in term ediär zwischen den Formen curvi­
rostra  und pytyopsittacas, wobei vorweggenommen werden mag, dafs 
ich letztere „Art“ lediglich als eine Rasse von curvirostra  auffasse. 
Die neue Form vorwegica stim m t hinsichtlich der Färbung ganz 
m it curvirostra  überein, unterscheidet sich aber in gut kenntlicher 
W eise von ihr durch die etwas bedeutendere Gesamtgröfse und 
namentlich durch einen stärkeren, viel klobigeren Schnabel, der 
fast die Form und  Dicke desjenigen der Rasse pytyopsittacus 
erreicht; doch ist die K rüm m ung des Oberschnabels keine so starke 
wie sie für pytyopsittacus als charakteristisch angesehen werden mufs.
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